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„Früher gab es Morgen, Mittag
und Abend. Jetzt wird unterschie-
den durch die Stärke des Hungers
. . .“ Es sind solche Sätze, die be-
troffen machen, und solche Sät-
ze gibt es viele in dem Buch „Die
Schleife an Stalins Bart“ von Eri-
ka Riemann. Die Autorin erzählt
darin ihre eigene Lebens- und Lei-
densgeschichte. Ein Schulmäd-
chenstreich im Sommer 1945, die
Autorin war gerade 14 Jahre alt,
brachte ihr acht Jahre Straf- und
Internierungslager.
Am 24. März 2004 war Erika Rie-
mann in einer Veranstaltung der
Stadtbibliothek Meerane in der
Galerie ART IN zu Gast und stellte
dort einem interessierten Publi-
kum ihr Buch vor. Über 100 Besu-
cher wollten die Autorin selbst er-
leben. Nicht nur ältere Menschen,
die die Nachkriegsjahre aus eige-
nem Erleben kennen, waren ge-
kommen, sondern auch viele jun-
ge Frauen und Männer.
Nach einer kurzen Einführung be-
ginnt Erika Riemann zu lesen. Mit
sicherer, fester Stimme liest sie
vor, eine Geschichte, die harmlos
beginnt, doch schnell unfassbar
wird. Aus ihren Zeilen schwingt
noch immer das Erstaunen und

ungläubige Erfassen der Vorgän-
ge aus der Sicht des jungen Mäd-
chens mit, das mit 14 Jahren noch
fast ein Kind war. Sie hatte auf
einem Bild Stalins eine rote
Schleife um seinen Bart gemalt,
und sie hatte sich geweigert, ei-
ner russischen Majorin mit ver-
laustem Kopf die Haare zu wa-
schen. Nach zweimaliger Verhaf-
tung und zahllosen nächtlichen
Verhören wird sie wegen Beleidi-
gung der russischen Armee und
Wehrwolf-Tätigkeit zu zehn Jahren
Sibirien verurteilt. Sie erzählt von
Todesangst, Hoffnung und gren-
zenloser Einsamkeit, von der Will-
kür der russischen Besatzer und
einem Traum, der sie Jahrzehnte
nicht los lässt. Als sie diesen
Traum endlich besiegt, ist sie
bereits über 70 Jahre alt und hat
endlich ihre Geschichte aufge-
schrieben. „Doch warum das eine
oder andere passiert ist, weiß ich
bis heute nicht“, sagt die Autorin
in der anschließenden Diskussi-
on. Viele Besucher der Lesung
hatten „Die Schleife an Stalins
Bart“ bereits gelesen und so kam
es zu einem angeregten Aus-
tausch zwischen der Autorin und
dem Meeraner Publikum. „Wir

Über 100 Besucher bei Lesung mit Erika Riemann
sind sehr froh, dass Erika Rie-
mann unserer Einladung gefolgt
ist und dass wir so viele Besucher
damit erreicht haben“, freute sich
Angelika Albrecht, die Leiterin der
Stadtbibliothek Meerane, über
das große Interesse an dieser Le-
sung.                                             ■

Der Meeraner Kunstverein lädt
wieder zum Kabarett. Die „Holz &
Co. KG“ schlägt sich am 22. April,
20 Uhr, mit „Recht und (Ge-)
schlecht“ herum. Dietmar Holz,
Bärbel Böhm und Gertholm Mai
gehen hier – gestützt auf ein Auf-
klärungsbuch aus dem 19. Jahr-
hundert – den Fragen nach Recht
und Geschlecht im heutigen
Rechtsstaat nach. Das kann hei-
ter werden!
Auch für den Muttertag am 9. Mai
hält die Galerie ein Angebot bereit.
Wie wäre es, wenn Sie an diesem
Tag Ihre Mutter einladen und in
die Galerie ART IN entführen! Die-
se präsentiert sich an diesem
Nachmittag im Stil eines Wiener
Kaffeehauses. Drei charmante
Musiker – das Trio Saxonia – wer-
den vergangene Zeiten unter an-
derem mit den schönsten Strauß-
Melodien lebendig werden lassen.
Und auch die berühmte Sacher-
torte wird nicht fehlen . . . Beginn
der Veranstaltung ist um 16 Uhr.
Kartenvorbestellungen unter Tele-
fon 03764/186983 oder 03764/
796796.                                        ■
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